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ſür die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
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Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile
40 Pfennig.

Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen
Erpeditionen.

Fernſprechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdebn7gte.
Anſchluß Nr. 158.
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Redakkien u. Ezpedition: Halle a. S., Feipnigerſtr. 87.

Berliner Hureau: Berlin SW., Heruburgerſtr. 3.

Zur Lage
ſchreidt, uns vollſtändig aus dem Herzen, die „Konſervat. Korr.“, das
Organ des Wahlbureaus der deutſchen konſervativen Partei, ſoeben
Folgendes

Die gegneriſche Preſſe iſt der Meinung, die konſervative Partei
verde ſich durch den Erlaß des Staatsminiſteriums, betreffend die
Pflichten der politiſchen Regierungsbeamten, noch mehr aber durch die
zegen einen Theil derſelben wegen ihrer ablehnenden Stimmabgabe

im Abgeordnetenhauſe bei den Berathungen der Kanalvorlage verfügten
Disziplinarmaßregeln aus ihrer bis jetzt innegehabten beſonnenen
Haltung herausdrängen laſſen. Dieſe Hoffnung wird die konſervative

Partei auf keinen Fall erfüllen. Jhren alten Traditionen
getreu und der konſervativen Grundſätze ſich be-
wußt, wird die konſervative Partei nicht daran
denken, eine Politik ab irato zu treiben, ſondern
gern und entſchieden auch ferner die Politik der
Regierung unterſtützen, ſoweit ſie ihrer Ueberzeugung ent
ſpricht und gemäß derſelben dem Wohle des Monarchen, des Staates
und ſeiner Bevölkerung dienlich iſt.

Der Erlaß der Königlichen Staalsregierung vom 31. v. M. be-
ruht in ſeinem Jnhalt durchaus auf konſervativen Grund-
ſätzen; er ſtellt keine neue Auffaſſung der Pflichten dar,
welche den Beamten auferlegt ſind denen „die Vertretung
der Politik Sr. Majeſtät des Königs und die Durchführung
und Förderung der Maßnahmen der Regierung Sr. Majeſtät“
obliegt. Die gegneriſchen Blätter erwarten vergeblich
von konſervativer Seite gegen den Erlaß ſelbſt Einwände erhoben
werden. Dagegen ſind wir genöthigt, unſeren lebhaften Zweifel dar
über zum Ausdruck zu bringen, ob der Zeitpunkt für die Veröffent-
ſichung dieſes Erlaſſes richtig gewählt geweſen ſei. Wir ſind nicht
der Anſicht, daß „ein Theil“ der erwähnten Beamten, weil er
gegen die Kanalvorlage geſtimmt hat, den Beweis gegeben habe, er
ſei ſich der ihm auferlegten Beamtenpflichten „nicht in vollem Maße
bewußt“ geweſen. Wir beſtreiten alſo die Berechtigung, aus dieſem
Anlaſſe die erwähnte Kundgebung zu veröffentlichen da dadurch den
mit einem parlamentariſchen Mandat betrauten Männern unrechtmäßig

der ſchwere Vorwurf der Verletzung ihrer Beamtenpflicht gemacht
wird.

Wäre der Erlaß vor einem halben Jahre publizirt worden und hätte
man dabei gleichzeitig die Kanalvorlage als eine im Mittelpunkt der Re
gierungspolitik ſtehende politiſche Angelegenheit charakteriſirt, ſo läge die
Sache wohl anders. Die Regierung ſelbſt aber hat den Rhein-Elbe-Kanal,
ebenſo wie frühere Kanalvorlagen, von vornherein und grundſätzlich
mit Recht als eine rein wirthſchaftliche Frage behandelt erſt durch
die Treibereien der Liberalen iſt die Vorlage auf das politiſche
Gebiet gezerrt worden. Unter dieſen Umſtänden kann alſo
von einer Pflichtverletzung ſeitens Beamter, die als Abgeordnete
ihrer Ueberzeugung gemäß gegen den Regierungsentwurf nur
geſtimmt, aber in keiner Weiſe agitirt haben, nicht die Rede
ſein. Es iſt demgemäß auch nicht richtig, daß dieſes Verhalten
„mit allen Traditionen der preußiſchen Verwaltung in Wider
ſpruch ſtehe.“

Als Beamte und als Männer haben die jetzt mit Disziplinirung
dedachten Abgeordneten in der Kanalfrage nur ihre Pflicht gethan, denn
das Anſehen des ganzen Beamtenkörpers, mithin auch das der Regierung,

würde keinen ſchwereren Stoß erlitten haben, als er es geweſen wäre,
wenn die betreffenden Beamten ſich als charakterlos gezeigt und ihre
Pflichten als Abgeordnete vernachläſſigt hätten. Zudem wäre es ja
auch nicht einmal gelungen, die Kanalvorlage durchzubringen, wenn
ſömmtliche Beamte im Abgeordnetenhauſe dafür geſtimmt haben
würden alſo ſelbſt ein praktiſcher Nutzen für die Regierung wäre
ausgeblieben, wenn die betreffenden Männer ſich in ihrer Perſon und
in ihrer Beamtenſlellung für alle Zeiten bloßgeſtellt hätten.

Trifft alſo der durch die unzeitige Veröffentlichung des Regierungs
erlaſſes gegen die Beamten, oder einen Theil derſelben, erhobene
Vorwurf nicht zu, ſo ſind die über ſie verhängten Disziplinarmaß-
regeln noch weniger zu rechtfertigen ſie ſind vielmehr als ein ſchwerer
volitiſcher und taktiſcher Fehler zu erachten. Durch die ungeſchickten
offiziöſen Kommentare wird die Thatſache daß jene Beamte wegen
ihres parlamentariſchen Votums beſtraft worden ſind abſolut nicht

erſchüttert. Gerade dieſe Art einer hier doppelt bedauerlichen
Sophiſtik zeigt vielmehr, daß die Regierung ſich der Jnkorrektheit der
von ihr vollzogenen Maßregeln voll bewußt geweſen iſt. Stellt
alſo die Kanalaktion der Regierung eine ganze Kette von politiſchen
und taktiſchen Fehlern dar, ſo iſt der größte von ihnen der Schluß
der Sache die disziplinariſche Beſtrafung von Männern die als
Beamte ihren Poſten bis jetzt treu und mit Auszeichnung verwaltet
und die Regierungspolitik mit Hingebung gefördert und vertreten, die
aber als Abgeordnete in einer rein wirthſchaftlichen Jntereſſen-
frage mit Rein geſtimmt haben.

daß

Dieſer ſchwere Fehler der Regierung wird nicht ſobald gut zu
machen ſein. Wohl wird die konſervative Partei Alles thun, um die
Erregung, die ſich in der Bevölkerung jetzt ſchon zu zeigen beginnt,
zu beſchwichtigen wohl wird ſie ſich niemals herbeilaſſen, der Re
gierung feindlich entgegenzutreten allein das Verkrauen, welches die

leitenden Kreiſe nach dem Rücktritt des Grafen Caprivi zwar langſam und
Schritt vor Schritt, aber ſchließlich zu unſerer Freude mehr und mehr
wieder gewonnen hatten, iſt durch die, den Abſchluß der Kanalaktion
und der Landtagsſeſſion bildende „That“ der Regierung ſchwer er
ſchüttert worden. Das iſt im Intereſſe des inneren Friedens und des
Gemeinwohles ſehr zu bedauern.

Den Beamten die durch die ungerechtfertigten Disziplinar
maßregeln betroffen worden ſind, ſprechen wir unſere lebhafte
Theilnahme, aber auch unſeren aufrichtigen Dank dafür
aus, daß ſie ſich durch Drohungen mit makeriellen Nach
theilen nicht haben abhalten laſſen, ihre parlamentariſche
Pflicht als echt lonſervative, unabhängige und unerſchrockene Männer

zu erfüllen. Wir ſind davon überzeugt, daß die
Maßregelung für ſie ein geringeres Uebel ſein
wird, als es das Bewußtſein, ſich als charakter-
ſchwache, unzuverläſſige Volksvertreter erwieſen
zu haben, hätte ſein müſſen. Wir ſind aber davon
ebenfalls überzeugt, daß ſie auch in Zukunft in
unwandelbarer Treue und mit gewohnter
Loyalität allezeit freudig ihre Kräfte dem Vater
lande und dem Monarchen zur Verfügung ſtellen
werden.

Miniſterwechſel.
Der „Staatsanzeiger“ bringt in ſeiner heutigen Nummer

folgende amtliche Meldung
„Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den

Staats Miniſter und Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und
Medizinal Angelegenheiten D. Dr. Boſfe feinem Anſuchen gemäß
von ſeinem Amte unter Belaſſung des Titels und Ranges eines
Staatsminiſters, ſowie unter Verleihung der Königlichen Krone zum
Großkreuze des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub zu entbinden
und den Ober- Präſidenten der Provinz Weſtfalen, Wirklichen Ge-
heimen Rath Studt zum Staatsminiſter und Miniſter der geiſt
lichen c. Angelegenheiten zu ernennen ferner den Staatsminiſter
und Miniſter des Jnnern Freiherrn von der Recke von der
Horſt ſeinem Anſuchen gemäß von ſeinem Amte unter Belaſſung des

Titels und Ranges eines Staats-Miniſters, ſowie unter Verleihung
des Großkreuzes des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub zu ent-
binden und den Regierungspräſidenten Frhrn. von Rheinbaben
in Düſſeldorf zum Staals- Miniſter und Miniſter des Innern zu
ernennen.“

Das ſeitherige Organ des Herrn v. Migquel, die „Berl.
Pol. Nachr.“ bemerken, theilweiſe in fetter Schrift, zu dieſem
Miniſterwechſel:

„Nach unſeren Erkundigungen hatteder Kultus-
miniſter Dr. Boſſe mit Rückſicht auf ſein Nerven-
leiden ſchon ſeit längerer Zeit den Rücktritt ge-
wünſcht. Wir hören ferner, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer über eine anderweite Verwendung des
Freiherrn v. d. Recke im höheren Staatsdienſte,
welche deſſen Wünſchen wohl in beſonderem Maße
entſprechen dürfte, Verfügung treffen wird.

Wir brauchen nicht zu ſagen, daß dieſe Ver-
änderungen in den beiden Miniſterpoſten inkeiner-
lei Zuſammenhang mit dem ſchwebenden Kampfe
um die Kanalfrageſtehen.

Die neuen Miniſter des Jnnern und des Kultus haben das mit
einander gemein, daß beide aus der Beamtenlaufbahn
hervorgingen und niemals politiſchen Körperſchaften angehörten, auch
niemals in das Partei- und Fraktionstreiben verwickelt waren.
Freiherr v. Rheinbaben iſt Juriſt. Er hat in vergleichs-
weiſe kurzer Zeit die Stadien von dem Hilfsarbeiter bei dem Ober
präſidium in Schleswig-Holſtein und dem vortragenden Rath im
Finanzminiſterium bis zum Regierungspräſidium in dem wichtigen
Regierungsbezirk Düſſeldorf, in welchem er Freiherrn von der
Recke erſetzte, durchlaufen. Jm Bezirke Düſſeldorf ſieht man ihn
ſehr ungern ſcheiden.

Exzellenz Studt iſt gleichfalls Juriſt. Als Gerichtsaſſeſſor
wurde er Landrath in Obornik, ſpäter vortragender Rath im
Miniſterium des Jnnern, Regierungspräſident in Königsberg, Unter-
ſtaatsſekretär bei der Verwaltung von Elſaß-Lothringen, Oberpräſident
von Weſtfalen. Verhandlungen, welche in der Zeit ſeiner Straß-
burger Wirkſamkeit mit ihm wegen Uebernahme der Stellung
des Unter Staatsſekretariats im Kultus Miniſterium ge
pflogen wurden, haben ſich zerſchlagen. Eine dauernde
Erinnerung an ſeine Thätigkeit im Miniſterium des
Jnnern bietet die von ihm und Exzellenz Braunbehrens be-
arbeitete Neuauflage des bekannten Brauchitſchen Kommentars zu den
Verwaltungsreformgeſetzen.

Beide neuen Miniſter ſind konſervativ, ohne jedoch exirem
agrariſchen oder klerikalen Neigungen zu fröhnen. Sie find durchwe
die Männer, die Autorität der Staatsregierung nach innen wie na
außen auf das kräftigſte zu wahren und erſprießlich an der Aufgabe

mitzuarbeiten, unter Abſtoßung extremer und mehr demagogiſcher
Richtungen die ſtaatserhaltenden Elemente um die kaiſerliche Standarte
zu ſammeln.“

Unſere ſchon neulich ausgeſprochene Vermuthung, daß Herr
v. Miquel z. Zt. den „B. P. N.“ recht fern ſteht, wird auch
durch den obigen Artikel des genannten Organs wiederum be-
ſtätigt. Denn eine ſo thörichte Ungeſchicklichkeit und grobe
Anzapfung, wie ſie der letzte Abſatz desſelben involvirt, wird
ſich ein ſo feiner Diplomat, wie Herr v. Miquel, niemals zu
Schulden kommen laſſen. Jm Uebrigen wird es den
B. P. N.“ Niemand glauben, daß der jetzige Miniſter„B.wechſel in durchaus keinem Zuſammenhange mit der

Kanalfrage ſteht. Die Berliner Blätter fangen denn
auch bereits an, dieſen Zuſammenhang ganz beſonders hervor
zuheben. So ſchreibt die kanalfreundliche „Nat.Ztg.“, man
werde mit der Annahme nicht fehlgehen, dieſer Miniſterwechſel
ſei der Auffaſſung entſprungen, daß die Regierung in dem
fortgeſetzten Kampfe mit der kanalgegneriſchen Mehr-
heit unbedingt einer Verſtärkung bedürfe. Es werde wohl
auch Niemand beſtreiten, daß dies gerade an den beiden Punkten,
an denen der Perſonenwechſel erfolgte, ſehr nothwendig war. Ob
es genüge, daß eine Verſtärkung an dieſen beiden Punkten ein-
tritt, und ob die beiden neuen Miniſter eine ſolche bedeuten,
müſſe abgewartet werden. Nun, mag dem ſein, wie ihm
wolle auf die Demiſſion des Miniſters des Jnnern Frhrn.
v. d. Recke war man ſchon lange gefaßt. Nicht unwahrſchein-
lich erſcheint es uns, daß die mit der Verfaſſung nicht in Einklang zu bringende Einwirkung, welche der Minſter des Jnnern

auf die Abgeordneten, welche zugleich Verwaltungsbeamte ſind,
verſuchte, den unmittelbaren Anſtoß zu ſeiner Demiſſion gegeben
hat. Freiherr v. d. Recke v. d. Horſt wurde am 8. Dezember 1895
an Stelle des Miniſters v. Köller von dem König zum Miniſter
des Jnnern ernannt. Ueber ſeine frühere Laufbahn ſei Folgen-
des mitgetheilt:

Einem alten weſtfäliſchen Geſchlecht entſtammend, der Sohn
des 1869 verſtorbenen preußiſchen Miniſterial-Direktors im Finanz-
miniſterium, wurde Eberhard Freiherr v. d. Recke v. d. Horſt in der
preußiſchen Juſtizverwaltung vorgebildet. Er wurde mit 20 Jahren
am 13. November 1867 als Auskultator im Kammergerichtsbezirk
vereidigt und am 22. April 1869 zum Referendar ernannt. Als der
Krieg gegen Frankreich ausbrach, trat er auf Beförderung beim
2. Garde-Dragoner- Regiment ein, wurde am 2. September 1879 zum
Portepeefähnrich und bereits am 27. September zum Unterleutnant be
fördert. Nach Beendigung des Krieges trat er zur Reſerve des
Regiments über und erledigte ſeinen juriſtiſchen Vorbereitungsdienſt
bei den Berliner Gerichten. Jm Dezember 1873 wurde er zum
Gerichtsaſſeſſor ernannt, ſchied aber ſchon im Juli 1874 aus und trat
in den Reichsverwaltungsdienſt über, den er nach drei Jahren wieder
verließ, um Landrath des Kreiſes Eckernförde zu werden. 1880
wurde er als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des Innern berufen
und 1882 als Geheimer Regierungsrath zum vortragenden
Rath in dieſem Miniſterium ernannt. 1887 kam er, als
Studt zum Unterſtaatsſekretär von Clſaß Lothringen
ernannt worden war, im Alter von 49 Jahren als Regierungs-
präſident nach Königsberg, von wo er im Oktober 1889, nachdem
Frhr. v. Berlepſch Oberpräſident der Rheinprovinz geworden, nach
Düſſeldorf verſetzt wurde. Dort war er im Nebenamt auch Mitglied
des Kuratoriums der Königl. Kunſtakademie. Frhr. von der Recke
iſt ſeit 1885 mit Marie v. Laer verheirathet und hat drei Töchter.
Einer ſeiner Brüder iſt Staatsanwalt beim Berliner Landgericht I.
Die Familie des Miniſters nannte ſich früher v. d. Recke und hat
erſt Anfang der 80er Jahre den Namen v. d. Recke v. d. Horſt
angenommen.

Frhr. v. d. Recke hatte ſich, bevor er Miniſter wurde,
als ein hervorragend tüchtiger Beamter gezeigt, der bei der
Verwaltung es vor Allem verſtand, den thatltſächlichen Ver
hältniſſen gerecht zu werden. Dieſer Umſtand war auch maß-
gebend geweſen, daß ihm die Regierung zu Düſſeldorf über-
tragen wurde, die bekanntlich zu der ſchwierigſten in der
preußiſchen Monarchie gehört. Als Miniſter ſoll er ſich nie
beſonders wohl gefühlt haben, wozu hauptſächlich der Umſtand
beigetragen haben mag, daß der Miniſter kein hervorragender
Redner und parlamentariſch nicht übermäßig gewandt war.
Doch muß dem Frhrn. von der Recke zum Verdienſte an-
gerechnet werden, daß er ſich ſtets als energiſcher Gegner der
Sozialdemokratie gezeigt hat. Sein Nachfolger in Düſſel-
dorf, t v. Rheinbaben, iſt ihm nun auch im Miniſterium
nachgefolgt.

Kultusminiſter D. Dr. Boſſe trat im Jahre 1892 an die
Stelle des Grafen Zedlitz-Trützſchler, als deſſen Volksſchul-
Geſetzentwurf infolge des Widerſtandes der Miettel-
arteien zu Fall gekommen war. Dr. Boſſe hat
ich Verdienſte insbeſondere um die äußere Beſſer-

ſtellung der Volksſchullehrer erworben, wogegen er für manche
eine allzugroße Nachgiebigkeit ultramontanen Anſprüchen gegen-
über bewies. Jn der letzten Zeit ſind beſonders drei Fälle
hervorgetreten, in denen ſeine Haltung Widerſpruch erfuhr, die
in dem Geſetzentwurf betreffend die Dienſtſtellung der Kreis-
ärzte vorgeſehene Beſtimmung, daß die Kreisärzte
den preußiſchen Doktortitel führen müſſen der
bekannte, ſpäter abgeänderte Züchtigungs- Er
laß, für welchen der Miniſter die Verantwortung
trägt, wenn er ihn auch nicht perſönlich abgefaßt hat, vor Allem
aber die Entlaſſung des konſervativen Landtags-



av geordneten Profeſſor Jrmer aus ſeiner Stellung als
Hilfsarbeiter im Kultusminiſterium, wofür bekanntlich die Ab
ſtimmung Jrmers in der Kanalfrage die Veranlaſſung war.
Insbeſondere die letztere Maßregel wurde, wie unſere Leſer
wiſſen, von Blättern aller Parteirichtungen mit großer Ent
ſchiedenheit verurtheilt. Aus dem Lebenslauf Boſſe's ſei
Folgendes hervorgehoben:

Dr. Julius Robert Boſſe wurde am 12. Juli 1832 z Quedlin
burg geboren. Er arbeitete als Auskultator und Referendar in
Quedlinburg und Halberſtadt und beſtand 1858 die Aſſeſſorprüfung.
Jm Winter 1858/59 wurde er in Stockholm mit Geſandtſchafts
arbeiten beſchäftigt, arbeitete dann theils als Richter, theils als Ge
hilfe des Staatsanwalts in Quedlinburg. Von 1861 bis 1868
fungirte Boſſe als Kammerdirektor des Grafen zu StolbergRoßla in
Roßla. Er gehörte auch zu den Mitgliedern des gräflichen Mediat
konſiſtoriums. Jm Jahre 1868 trat Boſſe wieder in den Staatsdienſt,
wurde Amtshauptmann zu Uchte in Hannover, 1870 Konfſiſtorialrath
und Mitglied des Provinzialkonſiſtoriums zu Hannover, 1872 wurde
Boſſe Oberpräſidialrath in Hannover und Juſtitiar des Provinzial
ſchulkollegiums. Er bearbeitete unter dem Oberpräſidenten Grafen
Otto zu Stolberg und Grafen Eulenburg die Perſonalien der höheren
Beamten, die politiſchen Kirchen und Schulangelegenheiten.
Jm Jahre 1876 unter Miniſter Falk zum vortragenden Rath
in das Kultusminiſterium berufen bearbeitete er dort die
äußeren Angelegenheiten der höheren Unterrichtsanſtalten und die
Organiſation des ärztlichen Standes. Einen Ruf in den Evangeliſchen
Kirchenrath und das Oberverwaltungsgericht lehnte er im Einver
nehmen mit dem Miniſter ab. Als 1879 Graf Otto Stolberg
Vizepräſident des Staatsminiſteriums wurde, trat Boſſe als vor
tragender Rath zum Staatsminiſterium über. Er blieb in dieſer
Stellung bis zum 1. Februar 1891. Inzwiſchen war im
Reichsamt des Jnnern, an deſſen Spitze Staatsſekretär
von Boetticher getreten war, eine neue Abtheilung für wirth
ſchaftliche Angelegenheiten gebildet. Hier erhielt Boſſe am
1. Mai 1881 die neugeſchaffene Direktorſtelle. Im Jahre 1889
wurde er an Ecks Stelle Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des
Jnnern, behielt jedoch die Leitung der wirthſchaftlichen Abtheilung
bei. Nach dem Zuſtandekommen des Verſicherungsgeſetzes verlieh
die Univerſität Marburg im Frühjahr 1889 Boſſe zuſammen mit
dem Miniſter von Boetticher die Würde eines Ehrendoktors beider
Rechte. Als im Frühjahr 1890 der preußiſche Staatsrath zur Be
rathung der Arbeiterfragen berufen wurde, fungirte er in demſelben
als Staatsſekretär und Protokollführer als Nachfolger des verſtorbenen
v. Möller. Am 19. Januar 1891 wurde Dr. Boſſe zum Staats
ſekretär des RNeichsjuſtizamts ernannt an Stelle des zum preußiſchen
Juſtizminiſter ernannten v. Schelling.

Der Kaiſer in Straßburg.
Geſtern früh kurz nach 410 Uhr lief der kaiſerliche Sonderzug

auf Bahnhof Neudorf-Straßburg ein. Se. Majeſtät, in
der Uniform der Königs-Ulanen, entſtieg unter dem Geläute der
Glocken und den Salutſchüſſen der Forts dem Zuge. Auf dem
Bahnhofe waren zum Empfange anweſend Der Statthalter Fürſt
zu Hohenlohe-Langenburg nebſt Gemahlin, der Erbprinz und die
Erbprinzeſſin zu Hohenlohe, der Gouverneur von Straßburg,
Generalleutnant von Sick, der Bezirkspräſident von Halm und der
Polizeipräſident Dall. Nach der Begrüßung fuhr Se. Majeſtät mitdem Statthalter in offenem Wagen zum Karg defeld, eskortirt
durch eine Eskadron des 2. Rheiniſchen Huſaren Regiments Nr. 9.
Die diehtgedrängte Menge begrüßte den Kaiſer auf der Fahrt mit
begeiſterten, nicht endenden Hochrufen. Der König von Württem
berg, PrinzRegent Albrecht von Braunſchweig, ſowie der Großherzog
und der Erbgroßherzog von Baden waren bereits Tags zuvor in
Straßburg eingetroffen.

Die Parade des 15. Armeekorps fand bei herrlichſtem Wetter
ſtatt und nahm einen glänzenden Verlauf. Se. Majeſtät traf Punkt
10 Uhr auf dem Paradefelde, dem Polygon, ein. Der Kaiſer ritt
die Front des erſten Treffens ab und beſichtigte das zweite
Treffen vom linken Flügel aus. Während dieſer Beſichti
gung ſtellte ſich das erſte Treffen zum Parademarſch auf;
als der Kaiſer nach ſeinem Standort, der Tribüne ſchräg
gegenüber ritt, wiederholten ſich die Zurufe des Publikums.
Der erſte Vorbeimarſch erfolgte bei den Fußtruppen in Kompagnie
front, bei der Kavallerie in Eskadronfront, bei der Feldartillerie in
Batteriefront und beim Train in Zügen. Der zweite Vorbeimarſch
erfolgte bei der Infanterie und dem FußartillerieRegiment Nr. 10
in Regimentskolonne, bei dem Fußartilleriebataillon Nr. 13 und
den Pionieren in Kompagniefront, bei der Kavallerie und Feld
artillerie in Galopp. Der Kaiſer ſetzte ſich zweimal an die Spitze
des Hannoverſchen Königs-Ulanenregiments Nr. 13. Die
anderen Fürſtlichkeiten, welche Chefs von Regimentern ſind,
führten dieſe perſönlich vor. Nach der Parade hielt der Kaiſer die
Kritik ab und zog ſodann an der Spitze des Ulanen Regiments Nr. 13,
dem die Standarten-Eskadron und Fahnenkompagnie folgten, in dieStadt ein. In den Straßen, die der Kaiſer paſftte, hatte ſich ſeit

Mittag ein reges Leben entwickelt. Man bemerkte viele Landleute in
ihren maleriſchen Trachten. Gegen 2 Uhr traf der Kaiſer vor dem
Palaſte ein, zu ſeiner Linken ritt der Großherzog von Baden. Die
Ehrenkompagnie präſentirte, der Kaiſer ließ das KönigsUlanenregiment
vorbeimarſchiren und begab ſich ſodann in's Palais.

Um 6 Uhr Abends fand im kaiſerlichen Schloſſe große Parade
tafel ſtatt; an derſelben nahmen theil: der Großherzog von
Baden, Prinz Regent Albrecht, der Erbgroßherzog von Baden, der
Statthalter Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg, GencralOberſt der
Kavallerie Graf Walderſee, die kommandirenden Generale Graf
Haeſeler und Freiherr von Meerſcheidt-Hülleſſem, die nähere Umgebung
Sr. Majeſtät des Kaiſers, die Kabinetschefs, die Generalität, die
fremdherrlichen Offiziere, ſowie die Kommandeure der Regimenter
und ſelbſtſtändigen Bataillone, die in Parade geſtanden haben,
ferner der Staatsſekretär v. ar und der Bezirkspräſident
von Halm. Der König von Württemberg war bereits um 6 Uhr
Abends nach Stuttgart abgereiſt; der Erbgroßherzog von Baden
begiebt ſich heute Abend 114 Uhr zu ſeinem Armeekorps nach Koblenz.
Der von Sr. bei der Tafel ausgebrachte Trinkſpruch
hatte folgenden Wortlaut

Es gereicht Mir zur beſonderen Freude, Jhnen, Herr General,
und dem Korps Meinen Glückwunſch zur heutigen Parade auszu-
ſprechen. Sie werden es Mir bei dieſem Anlaß nicht verdenken, wenn
Ich zu gleicher Zeit, wehmuthsvoll eingedenk Jhres von uns allen
und dem Korps ſo hoch verehrten Vorgängers, noch einmal dankbar
an die Jahre erinnere, während deren er ſeine volle körperliche
und geiſtige Rüſtigkeit, bis zum letzten Augenblicke ſeinem
Kriegsherrn dienend, für dieſes Korps eingeſetzt hat. Sie haben,
auf der Grundlage, die er gelegt, aufbauend, das Korps heute in
ganz vorzüglicher Verfaſſung vorführen können. Jch wünſche,
daß es alle Zeit, auch im nächſten Jahrhundert, ſo brav und
tüchtig ſeine Friedensausbildung betreiben möge, damit es ſtets
ſeiner hohen Aufgabe gerecht bleiben möge, im Schatten des
ewigen Münſterdomes dieſer herrlichen Stadt. Ich leere Mein
Glas und trinke auf das Wohl des fünfzehnten Armeekorps
Hurrah! Hurrah! Hurrah!

Der Kaiſer verlieh dem KönigsUlanenRegiment Nr. 13 die
Fahnenbänder in weiß und orange und übergab ſie dem Regiment
mit einer Anſprache auf dem Paradefeld. Nach dem Diner fand
ein großer Zapfenſtreich vor dem Kaiſerpalaſt ſtatt gleichzeitig
wurde vom Thurm des Münſters ein glänzendes Feuerwerk abge
brannt. Die Stadt war feſtlich erleuchtet.

Deutſches Reich.
Ueber die Vorgeſchichte der Maßregelung der Land-

räthe ſchreibt die „Mil. u. Pol. Korreſp.“:
„Wie wir zuverläſſig hören, iſt die Abſicht des Vorgebens

des Staatsminiſteriums, gegen die politiſchen Be
amten, welche gegen den Kanal geſtimmt haben, innerhalb des

dent Loubet das Dekret, durch welches

Staats miniſteriums auf erheblichen Widerſtand geſtoßen
und zwar nicht nur etwa auf einer Seite. Es haben gegen
eine Maßregelung der betreffenden Beamten insbeſondere
auch ſolche Miniſter ihre Meinung abgegeben, die in dem
Rufe ſtehen, daß ſie andere Anſchauungen hätten. Da
der Miniſterpräſident darauf beſtand, daß in
dieſer Beziehung ſein Wille ſiege, und das Verbleiben des Fürſten
Hohenlohe auf ſeinem Poſten einſtweilen als eine politiſche Noth-
wendigkeit angeſehen wird, ſo haben auch diejenigen Mitglieder des
Staats miniſteriums zu der Maßregelung ihre Zuſtimmung gegeben,
welche derſelben von vornherein widerſtrebten.“

Beſonders ſteht es feſt, daß Herr v. Miquel den energiſcheſten
Widerſtand gegen die kurzſichtige Maßregel des Miniſteriums
erhoben hat.

Zur Beamtenmaßregelung. Es werden weiter als
zur Dispoſition geſtellt genannt: Regierungspräſident v. Colmar
in Lüneburg und Landrath Hanſen in Tondern.

Die Söhne des Reichstagspräſidenten Grafen Balleſtrem
waren karz hintereinander aus der Armee ausgetreten; von ver-
ſchiedenen ganz unberufenen Seiten wurde darin etwas Auffallendes
d und ganz ungehörige Kritik à la Leckert-Lützow geübt.

eute erklärt die „Germania“, der Austritt ſei lediglich deshalb er
folgt, weil die Söhne die Verwaltung ihrer Güter übernommen
haben mit dem Reichstagspräſidium des Grafen Balleſtrem oder
mit irgend einem anderen Anlaß ſteht dieſer Austritt in keinem
Zuſammenhange.

Das Befinden des Erzbiſchofs von Gneſen und Poſen
iſt, wie die „Germania erfährt, noch immer nicht zufriedenſtellend, ſo
daß derſelbe noch in Seelisberg (Schweiz) verbleiben muß.

Für die Oſtprovinzen. Am Sonnabend iſt bei der
Durchreiſe nach Poſen Oberbürgermeiſter Witting von dort
von dem Miniſter Miquel empfangen worden. Man nimmt
an, daß es ſich um erneute Beſprechungen über verſchiedene
Maßregeln handelt, welche die Staatsregierung in Aus-
führung ihres Kultur- und Wirthſchaftsprogramms für die Oſt
provinzen plant.

Jn dem Digsziplinarverfahren gegen Dr. Arons iſt der
„Voſſ. Ztg.“ zufolge nunmehr von dem Vertreter der Anklage
behörde die Berufungsrechtfertigungsſchrift eingereicht worden.

Das Abkommen zwiſchen dem Nord deutſchen Bunde
und der Schweiz wegen gegenſeitiger Anerkennung der Rechts
fähigkeit der Aktiengeſellſchaften vom 13. Mai 1869 iſt
nach Kündigung der deutſch ſchweizeriſchen Uebereinkunft zum
Schutze des Urheberrechts und zwar unter Feſiſetzung einer ein
jährigen Kündigungsfriſt und unter Ausdehnung des Ab-
kommens auf das Deutſche Reich verlängert worden.

Ausland.
Frankreich.

Staatsgerichtshof.
Der Miniſterrath trat geſtern Nachmittag 5 Uhr im Elyſee zu

ſammen. Nach einem Bericht des Kuſtizminiſters unterzeichnete Präſi

der Senat alsStaatsgerichtshof eingeſetzt und auf den 18. d. M.
einberufen wird. Dasſelbe Dekret überträgt die Funktionen

der öffentlichen Anklage dem General-Prokurator bei dem Appellhof
in Paris Bernard und den Subſtituten des General Prokurators
Fournier und Herbeauc.

Gutem Vernehmen nach werden die Perſonen, welche vor den
auf den 14. ds. einberufenen oberſten Gerichtshof geſtellt werden,
nicht nur wegen Komplottirens, ſondern auch wegen
Attentats auf die innere Sicherheit desStaates angeklagt werden, da es ſich nicht nur um den Plan zu
einer Aktion, ſondern um den Beginn der Ausführung des-
ſelben gehandelt habe.

Oſtafſien.
Jtalien und China.

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Peking, 4. September, ge
meldet Der Tſungliyamen bot den Ztalienern Bergwerkskonzeſſionen
im Diſtrikt Ninghai in der Provinz Tſchekiang an, doch iſt er nicht
geneigt, ihnen andere Rechte einzuräumen. Die Italiener halten dies

des ungenügend. Die Unterhandlungen werden indeſſen
ortgeſetzt.

Die Reviſion des Dreyſus-Prozeſſes.
In der geſtrigen Sitzung des Kriegsgerichts, die um 64 Uhr er-

öffnet wurde, beendigte zunächſt Major Hartmann und zwar
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſeine Zeugenausſage. Die öffentliche
Sitzung begann ſodann um 74 Uhr mit der Verleſung des Demiſſions-
briefes des vor einigen Tagen als Zeugen vernomme nen Haupt-
mannes Bruyerre, der ſich bekanntlich in jenem Briefe in heftiger
Weiſe über die Zuſtände im franzöſiſchen Heere geäußert hatte und
infolge deſſen als Offizier der Landwehr abgeſetzt worden war.

m weiteren Verlauf der Sitzung wird ein gewiſſer Cer-
nuſchi vernommen. Dieſer bittet den Präſidenten, den Brief zu
verleſen, welchen er an den Oberſten Jouauſt richtete und in
welchem er mittheilt, daß er wegen Theilnahme an politiſchen Um-
trieben ſeiner Zeit Oeſterreich verlaſſen mußte und nach Frankreich
flüchtete, wo er vom September 1894 bis 1897 verblieb. Cernuſchi
erzählt weiter in dieſem Briefe, daß ihm während ſeines Aufenthalts in
Frankreich ein Diplomat, Attachee im Miniſterium des Auswärtigen
einer Macht Mitteleuropas, in genaueſter Weiſe die Namen der
Korreſpondenten auswärtiger Mächte in Frankreich angegeben und
daß ſich unter dieſen auch Dreyfus befunden habe. Der Zeuge
fügt hinzu, daß ihm, während er Offizier im Auslande war, ein
Ordonnanzoffizier eines Souveräns dieſelbe Thatſache mitgetheilt habe.
Dieſen Offizier habe er (Cernuſchi) auch in Paris im Jahre 1894
beſucht und bei dieſer Gelegenheit habe ihm der betreffende Offizier
franzöſiſche militäriſche Schriftſtücke bezüglich des Transport-
weſens im Falle der Mobilmachung gezeigt und hinzugefügt, in
Frankreich könne man ſich Alles verſchaffen, wenn man gut zahle und
ſich der Juden bediene. Cernuſchi habe nicht weiter gefragt, wer
den betreffenden ausländiſchen Offizier mit Nachrichten verſorge, da
dieſer ihm ſchon früher mitgetheilt hatte, daß es Dreyfus ſei.
Jener ausländiſche Offizier habe dann zwei Tage ſpäter Frank
reich verlaſſen und kurze Zeit darauf ſei Dreyfus verhaftet worden.
Cernuſchi fügt noch hinzu, daß er einem Offizier des Kriegs
miniſteriums dieſe Vorgänge mitgetheilt habe, daß ein Protokoll
hierüber aufgenommen worden ſei, welches er zu veileſen batet.
(Anhaltende Bewegung.) Major Carrière ſchlägt vor, die Oeffent-
lichkeit auszuſchließen,' falls Cernuſchi diplomatiſche Auf
klärungen geben wolle.

Labori proteſtirt gegen die Vorladung eines ausländiſchen
Zeugen und kündigt an, er werde Anträge ſtellen, in welchen
er verlange, daß auf diplomatiſchem Wege angefragt werde,
ob die Dokumente, die im Bordereau aufgeführt werden, ausgeliefert
wurden und von wem Cernuſchi erklärt, er werde ſeine Gewährs-
männer nur in geheimer Sitzung nennen. Labori beantragt, daß
Cernuſchi den Zeugeneid leiſte.

André, der Kanzleivorſteher bei Bertulus, beſtätigt die Aeuße
rungen Henry's, welcheBertulus angegeben hatte. Dr. Weil, der nächſte
Zeuge, ſtellt in Abrede, ſich ungünſtig über Dreyfus ausgeſprochen zu
haben. Zeuge Hadamard ſagt aus, er erklärte Painlevé gegenüber,
Dreyfus ſei unſchuldig und ungeſetzlich verurtheilt worden. Hadamard
fährt fort, er habe Dreyfus nur einmal geſehen und ſtellt in Abrede,
geäußert zu haben, die Familie Dreyfus übernehme nicht die Ver
antwortung für Dreyfus. Zeuge Painlevé ſpricht ſich gegen
Bertillons Syſtem aus und beſtätigt die Richtigkeit der Ausſage
Hadamards.General Gonſe meldet ſich zum Wort und äußert ſeine

welche Wichtigkeit man den Auz
ſagen Hadamards und Painlevés beimeſſe. Beide Zeugen
wären nicht immer überzeugt geweſen von der Unſchuit
des Dreyfus, deſſen Familie nicht für ihn bürgen wolle. Painleve
erhebt gegen die Ausführungen Gonſe's lebhaften Widerſpruch. So
dann wird die Ausſage Painlevé's vor dem Kaſſationshof verleſen,
Labori richtet an Gonſe die Frage, weshalb er Auskünfte ungenau
wiedergebe. Der Präſident lehnt eine derartige Frageſtellung
ab, was zu einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen
Labori und dem Präſidenten führt. Letzterer wirff
Labori Mangel an Mäßigung vor und ſagt, Labori laſſe ihn, den
Präſidenten, nicht zu Worte kommen.

Vom Präſidenten zur Aeußerung aufgefordert, verſichert
General Gonſe, daß er guten Glaubens gehandelt und die in Rede
ſtehende Nachricht als unwichtig angeſehen habe. (Bewegung)
Labori drückt ſein Erſtaunen aus, daß General Gonſe das Stüc
doch in die Geheimakten aufgenommen habe er fragt den General
wer das Geheimaktenſtück zuſammengeſtellt habe. Gonſe erwider,
er habe ein ſolches zuſammengeſtellt. Darauf fragt Labori, wie e
den Betheiligten möglich war, die in dieſem Geheimaktenſtüc
enthaltenen Schriftſtücke zu beſtätigen. Gonſe erwidert, die
Meinung der Kriegsminiſter habe, als ſie dieſe Stücke ſahen,
bereits feſtgeſianden. Sodann richtet Labori an den General die
Frage, warum eine vom Miniſterium des Aeußern dem Kriegs
miniſterium zugeſtellte Depeſche des franzöſiſchen Botſchafters in Ron,
in der über eine Geldzahlung ſeitens eines italieniſchen Agenten an
Eſterhazy berichtet wurde, nicht in die Geheimalten gegeben worden
ſei. Gonſe erwidert, es ſeien nur die wichtigſten Stücke aufgenommen
worden. Labori fragt nunmehr, warum man alle für Dreyfus un
günſtigen Nachrichten, aber nie für Eſterhazy ungünſtige Nachrichten
im Doſſier behalten habe. Auf die Erklärung des Präſidenten, daß
dieſe Frage unzuläſſig ſei, bemerkt Labori, ihm genüge ſeine Feſt
ſtellung.Major Cuignet ſagt aus, er habe aus dem Geheimaktenſtück
alles vom Auslande Herrührende, das auf Täuſchung der franzöſiſchen
Militärbehörden berechnet war, ausgeſchieden. Auch habe man ein
Telegramm nicht aufgenommen, das über eine Unterredung mi
einem franzöſiſchen Militärattachee berichtete, in deren Verlauf
ein Souverän geſagt habe, was ſich in Frankreich zutrage,
ſei ein Beweis von der Macht der Juden. Cuignet
bemerkt hierzu daß dieſe Nachricht für Dreyfueungünſtig geweſen ſei. (Bewegung.) Auf eine Frage des Ver
theidigers Demange ſagt Cuignet, dieſer Bericht ſei in das Geheim-
aftenſtück nicht aufgenommen worden, weil er vom Miniſterium des
Aeußern ſtammte. Botſchaftsrath Paléologue bittet ums Wort und
bemerkt, das Miniſterium des Aeußern habe nur als Vermittler

Verwunderung darüber,

fungirt. Vertheidiger Labori ſtellt nunmehr die Forderung,
man möge endlich einmal alles Dreyfusbelaſtende Material zuſammen zum Vorſchein bringen. General Chamoin erklärt auf eine Frage
des Präſidenten, er könne nur über das Geheimaktenſtüd
ſelbſt Ausſagen machen. Auf die Frage Laboris erklärt Cuignet,
Schriftſtücke betreffend Dreyfus befänden ſich auch in einem bei der
ſtatiſtiſchen Abtheilung verwahrten Spionage Aktenſtück. Labori
verlangt darauf, es möchten bei der für das weitere Verhör Cernuſchi
anberaumten Geheimſitzung alle Schriftſtücke vorgelegt werden
General Billot meldet ſich zu einer Erklärung, in der er ſich gegen
die Unterſtellung des Abgeordneten Viviani wendet, daß er,
Billot, den Bericht Wattinet's und Cuignet's über das Geheimakten
ſtück bei Seite geſchafft habe. Er habe vielmehr den Bericht in den
Händen Cavaignac's gelaſſen. Es wird auf Antrag Demange's be
ſchloſſen, dieſe Schriftſtücke von Cavaignac gr verlangen. Darauſ
ſchreitet das Zeugen verhör fort. Zeuge Mayet, Redakteur des
„Temps“, ſagt aus, er habe eines Tages den Agenten Guenee gefragt,
ob er wiſſe, daß Dreyfus Spielzirkel beſucht habe. Guenée hätte ihm
erwidert, er gehöre nicht mehr dem Dienſte für Ueberwachung der
Spielzirkel an, ſondern ſei für das Kriegsminiſterium thätig. Später
habe Guenée zu ihm geäußert, man habe im Miniſterium einen un
widerleglichen Beweis von der Schuld des Dreyfus. Es handle ſich
um eine Augenblicksphotographie, welche Dreyfus darſtelle, wie er i
I mit cinem Militärattachee ſich unterhielt. Darauf tritt eine

auſe ein.Nach Wiederaufnahme der Sitzung berichtet der Pariſer Ary
Peyrot über eine Unterredung, die er mit Bertulus in Dieppe zur
Zeit der Verhaftung Henrys Bertulus ſchilderte dem Zeuger
die in ſeinem Bureau ſtaitgehabte Unterredung zwiſchen ihm um
Henry. Bertulus zeigte ſich über die Verhaftung Henrys ſehr be
friedigt und bemerkte, man werde dadurch Alles erfahren.

Der Spezialkommiſſar Tomps ſagt aus, er ſei von Sandhen
beauftragt geweſen, das Bordereau zu photographiren, und zwar
ohne Maskirung der Rißſpuren. Als das Bordereau im „Matin
erſchien, wurde Tomps durch Henry beauftragt, nach dem Urheber
der Jndiskretion zu forſchen. Tomps erfuhr, daß dies eine Perſon
war, die das Bordereau amtlich in Gewahrſam hatte. Er verfaßte hierüber
einen Bericht, den er unterzeichnete in einem zweiten, ſpäter abgefaßten
Berichte ſagte Tomps aber das Bordereau ſei einem Experten weg
genommen worden. Gribelin habe ihm (Tomps) geſagt, daß ſeine
Information falſch ſei und daß Henry es abgelehnt habe, ſeinen
Bericht zu leſen. Tomps ſagt ferner aus, Major Lauth habe ihn
rufen laſſen und ihm den Vorwurf gemacht, die Unterſuchung
nicht ſo geführt zu haben wie es ſeine Schuldigkeit geweſen. Auf
eine Frage eines Mitglieds des Kriegsgerichts ſagt geuge, das in
„Matin“ mitgetheilte Bordereau rühre von Teyſſonières her. Das gehe
aus dem Zeichen hervor, welches Bertulus gemacht habe. grint
eines Erſuchens ſeitens Labori's wird beſchloſſen, die Auskünfte mit
zutheilen, welche ſich auf die von Tomps gegenüber d'Orval ausge
führte Ueberwachung beziehen. Tomps berichtet ſodann auf Auf
forderung Labori's ausführlich über beſtimmte Theile ſeiner Ausſage,
namentlich ſoweit ſie den Druck betreffen, welchen Henry auf ihn aus-
übte, damit er, Tomps, die Veröffentlichung des „Matin“ Picquar
zuſchreibe.

Der Polizeikommiſſar Hennion theilt mit, wie die Sicherheits
polizei jenen Bericht erhielt, in welchem es hieß, ein gewiſſer Paulmier,
Diener bei einem MilitärAttachee, habe bei dem betreffenden Attachce
die Hauptmobiliſationspläne geſehen, welche mit „Dreyfus“ unter
zeichnet waren. Paulmier, welcher aufgerufen wird, erklärt das für
falſch. Labori bemerlt, der Generalſtab habe behauptet, die Polizei hätt
erklärt, daß Paulmier ſeine Wohnung verlaſſen habe. Hennion häll
ſeine Angabe aufrecht. Die Majore Cuignet und Junck bleiben bei
der Angabe des Generalſtabs. Major Lauth ſtellt darauf eiwge
Punkte ſeiner Ausſage richtig. Polizeikommiſſar Tomps erklärt, mar
habe nicht ſpeziell Picquart wegen der Veröffentlichung im „Matin
in Verdacht gehabt, ſondern vielmehr einen Civilbeamten.

Der Gerichtshof beſchließt, heute früh 7 Uhr bei geſchloſſenen
Thüren zu verhandeln, um beſtimmte Stücke des Geheimaktenbündel
zu prüfen. Darauf wird die Sitzung aufgehoben. Dreyfu
verläßt den Saal mit lächelnder Miene und in guter Stimmung,
nachdem er ſich mit ſeinen Vertheidigern unterhalten und ihnen die
Hand gedrückt hatte.

Mit Bezug auf den Zeugen, der in der geſtrigen Sitzung des
Kriegsgerichts in Rennes aufgetreten iſt und behauptet, von einer
ſerbiſchen Fürſtenfamilie abzuſtammen, wird der „Neuen Freien
Preſſe“ von kompelenter Seite mitgeitheilt: Das Fürſtengeſchlecht
LSazarevic iſt im Jahre 1440 in miännlicher und weiblicher
Linie ausgeſtorben, ein Fürſtengeſchlecht Zalusli oder
Eernuſchi, wie ſich der Zeuge auch nannte, giebt
es nicht. Ebenſo falſch iſt eine Behauptung, daß er 1894 aus
Oeſterreich wegen politiſcher Schwierigkeiten auswandern mußte, in
die er in Folge ſeiner Abſtammung verwickelt wurde. Solche Affären
gab es 1894 weder in Oeſterreich noch in Serbien, am allerwenigſten
war ein Träger ſolcher Namen darin verwickelt. Der Zeuge
kann nur ein verwegener Abenteurer ſein, der auf
die Unkenntniß des franzöſiſchen Publikums baut.Anläßlich der herannahenden Beendigung de
Prozefſes Dreyfus ordnete der Kriegsminiſter Gallife!
an, daß alle militäriſchen Zeugen unmittelbar nach Beendigung
der Verhandlungen Rennes zu verlaſſen haben. Gallifel
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wies den Regierungskommiſſar beim Kriegsgericht in Rennes, N Cöthen, 4. Sept. (Eiſenbahnunglück. Schlägerei.)
Carriere, telegrapiſch an, gegen jede Erörterung der Zeugenausſage
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit Einſpruch zu erheben. Aber dieſes
Telegramm erreichte Carriere erſt, nachdem das Kriegsgericht bereits den
Ausſchluß der Oeffentlichkeit für die Ausſage Cernuſchis angeordnet
hatte. Möglicherweiſe würde ſich hieraus die Folge ergeben, daß der
Gerichtshof heute früh bei Wiederaufnahme der Verhandlung den
Ausſchluß der Oeffentlichkeit nur zu dem Zwecke ausſprechen wird,
um Cernuſchi zu geſtatten, den Namen der ausländiſchen Perſönlichkeit
anzugeben, deren er in der geſtrigen Sitzung Erwähnung that.

Telegramme
Paris 5. September. Jn einem Briefe des oberſten

Staatsgerichtshofs an den Juſtizminiſter heißt es daß gegen
Deroulede, Habert, Guerin, Dubuo und anderen Mitgliedern,
welche an dem Komplott betheiligt, die Unterſuchung er

„öffnet iſt.
Belgrad, 5. September. Der ehemalige Miniſterpräſident

Riſtic iſt am Lungenödem geſtern Abend geſtorben.
London, 5. Sept. Der „Times“ wird aus NewCaſile (Natal)

vom 3. d. Mts. telegraphirt: Es wird gemeldet, daß die Re
gierung der Südafrikaniſchen Republik beſchloſſen habe, den
Vorſchlag betreffend Gewährung des Wahlrechts nach r
Jahren zurückzuzieſſen. Dies wird hier als klares Anzeichendafür aſgrſapt, daß man unmittelbar vor dem
Ausbruch der Feindſeligkeiten und der Verkün-
digung des Kriegsrechtes ſtehe.

Aus Nah und Fern.
Die Reiſe des Zarenpaares. Das ruſſiſche Kaiſerſchiff

„Standart“ mit dem Kaiſer und der Kaiſerin an Bord iſt geſtern
Vormittag vor Bellevue bei Kopenhagen angekommen. Das kaiſer
liche Paar wurde von der geſammten däniſchen königlichen Familie
empfangen und begav ſich alsbald nach Schloß Bernſtorff.

Das Ende der däniſchen Ansſperrung. Jn den geſtrigen
Generalverſammlungen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer wurde
einſtimmig der Vergleichsentwurf angenommen. Die Sperre, welche
35 000 Arbeiter umfaßte, iſt ſomit beendet. Die Arbeit wird überall
ſpäteſtens am Donnerſtag wieder aufgenommen werden.
Leiden auf Sec. Nach einer Depeſche aus Charleſton ſind die

einzigen beiden Ueberlebenden von der Mannſchaft der
norwegiſchen Bark „Drot“, welche ſich auf der Reiſe von Pasca-
longs nach Buenos-Aires befand und am 11. Auguſt ſcheiterte, Namens
Anderſen und Thomaſſen, von dem Dampfer „Woodruff“
nach Charleſton gebracht worden. Der Kapitän der Vark und
zwölf Mann der Beſatzung ſind umgekommen. Die Ueberlebenden
verichten von entſetzlichen Leiden und Entbehrunzen.

Die Peſt in Paris In einer Note der „Agence Havas“
wird die Meldung einer Schweizer Zeitung, nach welcher in einem
Pariſer Modewaarengeſchäft ſechs Peſtfälle vorgekommen ſein
ſollen, formell dementirt. Der Geſundheitszuſtand in Paris und
in ganz Frankreich ſei völlig zufriedenſtellend.

Ansſtaud der britiſchen Seeleute. Man meldet aus
London: Der von der Vereinigung der Seeleute für das ganze
Königreich beſchloſſene Ausſtand zur Herbeiführung einer Lohn-
erhöhung hat geſtern begonnen. Die Schiffseigenthümer haben
jedoch bis jett keine Schwierigkeiten gehabt, ſich Mannſchaften zu
verſchaffen.

Halleſche Nachrichten.
Stadtverordueten Sitzung. Jn der geſtrigen außerordent-

lichen öſfentlichen Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung gedachte
zunächſt in warm empfundenen Worten der ſtellvertretende Stadt
verordneten Vorſteher Herr Geh. Kommerzienrath Bethecke des ver
ſtorbenen Stadtrathes Maurermeiſter Steinhauf. Den breiteſten
Raum in den weiteren Verhandlungen nahm die Erörterung über die
geſtern mitgetheilte Vorlage des Magiſtrats betreffend
Erwerb von Grundſtücken zu den Bauten desArtillerie-Kaſernements, ErrichtungeinerOffiziers-
Speiſe- Anſtalt und eines Proviantamtes und
Ueberlaſſung dieſer Gebäude und Baulichkeitenan den Militär-Fiskus in Anſpruch; mit einigen
Amendements der Bau und Finanz- Kommiſſion wurde die Vorlage
genehmigt. Nach Erledigung einiger Vorlagen von geringem allgemeinen
Intereſſe brachte der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Krüger
eine Anfrage ein, welche Gründe den Magiſtrat be-
wogen hätten, in letzter Zeit für eine Reihe von
Bürgern die Steuern niederzuſchlagen, jedoch
zugleich die Streichung derſelben aus der Bürger
liſſe vorzunehmen. Nachdem der Magiſtrat ſich zur
ſofortigen Beantwortung der Anfrage bereit erklärt hatte, ſuchte der
genannte Frageſteller durch Mittheilung einiger angeblich vorge
kommener Fälle unberecht'gter Streichung von Bürgern aus der
Wählerliſte die Anſicht zu begründen, daß eine „Mißwirth
ſchaft im Rathhauſe herrſche“, die den „Anfang einer
Willkür- Herrſchaft darſtelle“. Herr Bürgermeiſter
von Holly erklärte dieſen Angriffen auf den Magiſtrat
gegenüber, daß, wenn auch Jrrthümer, in der Aufſtellung der
Bürger WählerLiſte nicht völlig ausgeſchloſſen ſeien, doch die
Auffaſſung des Vorredners, als ob der Magiſtrat abſichtlich, um die Zahl
der ſozialdemokratiſchen Wähler zu verringern, unberechtigt Steuer
Niederſchlagung für hieſige Bürger und Streichung derſelben aus der
Wählerliſte vorgenommen habe, als eine durchaus kindliche, ja bei dem
erbärmlichen Material, auf dem Krüger fuße, als einen groben
Leichtſinn und Verſtoß gegen die Pflichten eines Stadtverordneten

die Ausführungen Krügers ſtellten eine uner-hörte Beſchuldigung gegen den Magiſtrat dar.
Die Verſammlung lehnte es mit allen gegen die Stimme des Frage
ſtellers ab, in die Berathung des von ihm geſtellten Antrages ein
zutreten, der dahin ging, die Verſammlung möge ihre Mißbilligun
über das willkürliche Vorgehen des Magiſtrats ausſprechen un
dieſen auffordern, die in den letzten Monaten vorgekommenen
Schritte in der angegebenen Richtung rückgängig zu machen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Eisleben, 4. Sept. (Feuer.) Heute Morgen gegen 4Uhr

meldeten die Sturmglocken abermals Feuer. Es brannte in dem
Laden der Frau Wittwe Streblow, Jüdenhof Nr. 2. Von Paſſanten,
welche an dem Laden vorüber gingen, wurde das Feuer bemerkt und
ſofort Lärm geſchlagen. Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt.
Der Schaden beträgt ca. 8--900 Mk. Der Schaden bei dem
Vöttger'ſchen Scheunenbrande am 1. d. Mts. beträgt ca. 4800 Mk.

S Nordhanſen, 4. September. (Plötzlicher Tod.
Schadenfeuner. Kalibohrung. Tod im Schachte.)
Geſtern Abend verſchied plötzlich an Herzlähmung der im beſten
Mannesalter ſtehende, berühmte Augenarzt Dr. Eduard Rühl-
mann, der vor mehr als 20 Jahren hier in ſeiner Vaterſtadt eine
viel von Augenleidenden beſuchte Augenklinik gegründet und ſeitdem
geleitet hat. Unter einer rauhen Außenſeite barg der Verewigte ein edles
menſchenfreundliches Herz. Vielen Armen hat er unentgeltlich Hülfe ge
leiſtet und gebracht. Durch ein Schaden feuer wurden am Abend des
vorgeſtrigen Sonnabends die Geſchäftsräume (Setzerei und Druckerei)
der hier erſcheinenden „Nordhäuſer Poſt“ heimgeſucht. Jm Nachbar
dorfe Niederſachswerfen haben am Abend des vorgeſtrigen Sonn
abends ſämmtliche Grundbeſitzer ihre Zuſtimmung zür Kali
bohrung in dortiger Flur vor einem Notar durch ihre Unter
ſchrift ertheilt. Jm Schachte der r näege im Kruüſſchlöchts
thale wurde vorgeſtern bei der Sprengung igg Ber 30jährigg Beybert Steinecke aus Rottleberode durch e
ſchwer verletzt, daß er alsbald verſtarb. Er hinkerläßt et
mit 2 unverſoraten Kindern.

Der um 10 Uhr von Aſchersleben hier eintreffende Perſonenzug mußte
vor der Station Wald au kurze Zeit warten. Als ſich der Zug
dann wieder in Bewegung ſetzte, ſprang, jedenfalls infolge unrichtiger
Weichenſtellung, der hinker der Lokomotive laufende Packwagen
aus den Schienen und ſtürzte um, das Geleiſe verſperrend. Von
der Lokomotive wurde dadurch die Kuppelung abgeriſſen, ſo daß ein
Weiterfahren verhindert wurde. Von Station Bernburg wurde ſchleunigſt
ein Hilfszug requirirt, der die Paſſagiere, die glücklicherweiſe mit
einigen blauen Flecken davongekommen waren, mit einſtündiger
Verſpätung weiter beförderte. Eine blutige Schlägerei ent-
ſpann ſich heute Nachmittag zwiſchen mehreren Arbeitern der hieſigen
Leimfabrik. Einer derſelben wurde durch Schläge und Fußtritte
derartig zugerichtet, daß er mittels Krankenkorbes nach ſeiner
Wohnung transportirt werden mußte, wo er faſt hoffnungslos
darniederliegt. Drei Schutzleute waren nothwendig, um die
Ruhe wieder herzuſtellen.

Weimar, 2. Sept. (Die Laſſallefeier) iſt von den
Behörden verboten worden.

W. Tiefenort, 4. Sept. (Feuer.) In der Nacht zum Sonntag
brannte das Dampfſägewerk des Zimmermeiſters Hüther vieder. Weder
das Gebäude, noch deſſen Jnhalt waren verſichert.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Maſchinenſchloſſer und Vorarbeiter

Ludwig Feiſtkorn zu Burg bei Magdeburg das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Scewarte in Hamburg.

Mittwoch, 6. September Etwas wärmer, trocken, wolkig
mit Sonnenſchein.

Wafſfſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 4. Sept. 1,74) 5. Sept. 1,72 0,02
Trotha t 1,3 1,42 (0,06*Alsleben 3. Sept. 1,12 4. Sept. 1,12
*Calbe, Obp. 1,44 1,38 9,06do. Untp. 0,14 0,12 0,02ß Unſtrut.

Straußfurt 3. Sept. 1,10] 4. Sept.
Moldan.

Buoweis 2. Sept. 993 3. Sept. 0,00 0,02
Prag 0.29 0,32 0,03Havel
*Brandenburg 3. Sept. 5. Sept.
Oberpegel 2,04 2,03 0,01Unterpegel 1,31 1,33 (0,02*Rathenow

Oberpegel 1,38 1,34 0,04Unterpegel 2 0,94 0,95 (0,01fHavelberg 1,63 1,63Elve
Pardubitz 2, Sept. 0,27 3. Sept. 0,13 0,14

Brandeis o uWMelnitk 0,48 0,43 0,05Leitmeritz 2 0,44 0,41 0,03Außig 0,26Dresden 3. Sept. 1,49) 4. Sept. 1,446 0,03
Torgau 0,28 0,30 0,02Wittenberg z 0,97 0,98 0,01Roßlau 0,44 0,45) 0,01*Barby 0.71 0.69 0,02Magdeburg 0,90 p 0,92 0,02*Tangermünde 1,28 1,28*Wittenberge 1,01 1,01Dömitz z 0,47 0,47)*Lauenburg 0,56 0,52 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtirom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Worhenüberſicht der Reichsbank vom 31. Aug. 1899.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 A. berechnet A. 827 067 000 Abn. 32 641 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſ cheinen 22 163 000 Abn. 876000
3. do. Noten anderer Vanken 10 588 000 Abn. 5 413 000
4. do. an Wechſeln „300 438 000 Zun. 44 518 000
5. do. an Lombardforderungen 70 369 000 Zun. 6 544 000
6. do. an Effecten 10 215 000 Zun. 568 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 61 258 000 Zun. 3221 900

Paſſiva.
8. das Grundkapital 1l120 000 000 unverändert

30 000 000 unverändert
1 090 179 000 Zun. 39 017 000

534 634 000 Abn. 23 965 000

9. der Reſervefonds
10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva 27 285 000 Zun. 869 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Auguſt
2 349 772 600 abgerechnet.

Die Anforderungen des ultimo Auguſt traten in ziemlich be
deutendem Maße in den vorſtehenden Ziffern zu Tage, doch weichen
die Hauptziffern nicht allzuſehr von den korreſpondirenden vorjährigen
ab. Die Wechſelbeſtände ſtiegen um 44,5 Millionen gegen
38,4 Mill. im Vorjahre. Der Lombard nahm um 6,5 Mill.
zu (6,7 Mill.). Der Metallbeſtand ging um 32,6 Mill. zurück
(27,6 Mill.). Die GPpegrrgen und Staatsguthaben verringerten
ſich um 23,9 Mill. (17,3 Mill.), ſodaß der Notenumlauf um
39 Mill. C ſtieg (43,3 Mill.) und die ſteuerfreie Notenreſerve auf
63,1 Mill. C ſank; im Vorjahr betrug ſie noch 125,7 Mill. c

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 4. Sept.

S Preiſe für 50 Kilogr. 3. Zebend, d. Schlachtgewicht

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſlanden ver una. b. a. b. 3. b. kauft vertanſt

46 e 2 S 77 2 2 2 77davon: 5 Ochſen, 2 7 7 a 2 5 7
28 32 7 30 27 7 28 7711 Bullen, 32 2 30 28 7 11 26 Kälber, 7 7 7 S 2 e17 Hammet, Sdafe, I 7 17z Lämmer, T c 27 e198 davon um S 180 18198 ſ e 52 50 7 48 180 18

eu i 6 t. Sertzarsgiat ur iehhof.)

S en e nS e e Hammel ee 47 Kälher

flott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Sept. 1899.
Auftrieb: 452 Rinder. und zwar: 201 Ochſen, 20 Kalben, 139 Kühe, 92

Bullen 270 Kälber 790 Stück Schaſvieh 1395 Schweine, und zwar 1395 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2907 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.

Thier sgattung Lezeichnung s 37 d

e 7Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 702) i fleiſchige, nicht auegemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 63
9) gering genährte jeden Alters o 60Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 6653) ältere ausg ete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und galben 609 mäßig genähkte Kühe und Kalben 745) gering genährte Kühe und Kalben e 48
Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 622) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58

3) gering genährte a 55Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 49 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 46
3) geringe Saugkälber 38 e4) ältere gering genährte (Freſſer) lSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33
2) ältere Mäſthammel 303) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) l

Schweine 1) vollffeiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 7 542) fleiſchige 483) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber z 44
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
428 Rinder, und zwar Teſchältsgang181 Ochſen, 20 Kalben, 137 Kühe, 99 Bulle langſam270 Kälber mittelmäßig765 Schafe langſam1362 Schweine

Central-Stelle der
Marktberichte.

a) für inländiſches Getreide
per Tonne gezahlt wordeniſt in Mark

Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
4. September 1899.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146--153 138--143 134-140 127 143
Mittelmark, Prignitz 145--155 132 145 128 132 120 142
Neumark 140 160 133 144 120--151 120--140
Lauſitz 153--162 142 146 130 148 138 148

Magdeburg 140--154 142--150 145 175 134--141
Altmark 142 150 135 144 s 132Merſeburg öſtt. d. Mulde 141--157 138--156 143 167 128--150

do. weſtl. d. Mulde 140-158 142--160 150--190 130--150
Erfurt 40--150 138 154 150--180 125 140
Stettin (Bezirk) 143 150 136 155 140--150 125 134
Stolp (Platz) 153 133 133 120Anklam (Platz) 148 139 130 124Greifswald (Platz) 146 137 S 120anzig 151--157 140 127--142 125horn 148--156 128 136 118--124 120--128
Elbing 1253/, 7 134Tilſit 140--155 125--145 128 134 120 140Lyck 1472 1531 130-1373 114 120 112--116
Jnſterburg 160 145 120 124Allenſtein 147 153 130 117--120 1291-135
Breslau 138 155 134-144 125--145 122 129
Striegau 148--156 140--146 129 143 120--130
Namslau 148--153 137 142 121--141 115--120
Oppeln 150 152 S 118 120 112--115Strehlen 141--152 136 143 127--140 120 125
Poſen 143 156 134 139 132 142 125--130
Bromberg 148 150 133 138 7 7Jnowrazlaw 146-156 133 140 136-146 136-142
Krotoſchin 160--162 134 136 120 125 113 15
Kempen 142--150 128--131 107--117 117-125
Kiel 144 145 142- 150 142-145 135--140
Flensburg 148-1521 145 150 130 155 130 140
Neumünſter 140--145 135--142 135--149 130 142

Kaſſel 1513 144 S 136Fulda 152 153 140 143 150 160 125--130
b) Nach vrivater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 153 147 S 144Stettin 148 1442 150 126Königsberg i. Pr. S 145 128 128Breslau 155 144 145 130Poſen 156 139 142 130Neuß 160 144 s 146Mannheim 169 154 S 1 eHamburg 153 146 136o) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 4. Sept. am 2. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko (Feiertag) G 168,89

Chicago Sept. 698/, Cts. 168,60 168,60
Kiverpool u „5 ſh. 9 d. 173,00 173,00Odeſſa n z laoko 92 Kop. 17410 174,10
Riga 90 16340 16140In Paris Sept. 19,65 Fes. 159,15 1660,00Von Amſterdam nach Köln Nov. fl.
Newyorknach Berlin Rogg. loko (Feiertag) 156,15
Odeſſa 73 Kop. 148,90 150,20Riga 150.10 149,75Amſterdam nach Köln

e 80
Okt. 139 hi. fl. 153,85 153105

Newyork nach Berlin Mais Sept. (Feiertag) ,30
Magdeburg, 4. Sept. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff neuer 144 146
ab Station, Rauhweizen 140 c. Roggen 142-146 A.
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e Landwaare 142--152
mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 ACab Station
gehandelt. Hafer, neuer 136 A. alter 140 142 A. ab Station
angeboten. Erbſen, 175 190 A. je nach Qualität und Lage der
Station. Mais, gemiſchter amerik. Prima-Waare 101 beſchä-
digter 95-99 A. ab hier angeboten

Waareu- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Hamuburg, 4. Sept. Weizen matt, holſteiniſcher loco
148--153 Mk. Roggen matt, mecklenburg. loco neuer 144--148,
ruſſiſcher loco matt, 109, Mais ruhig 982, Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 4. Sept. t per Herbſt 8,50 Gd., 8,51 Br.
pr. Frühjahr 8,84 Gd., 8,86 Br. Roggen ver Herbſt 6,86 Gd.,
6,87 Br., per Frühjahr 7,20 Gd., 7,21 Br. Mais ver Sept. Oktob.

Gd., Br., Hafer per Herbſt 5,45 Gd. 5,46 Br., per
Frühjahr 5,78 Gd., 5,79 Br.

Peſt, 4. Sept. Weizen loco ſchwächer, pr. Sept. 8,41 Gd.,
8,43 Br., per Oktober 8,45 Gd., 8,46 Br., per April 8,75 Gd.,
8,76 Br., Roggen pr. Oktober 6,64 Gd., 6,65 Br., per April 6,92 Gd.
6,93 Br. er per Okt. 5,24 Gd. 5,25 Br., per April 5,54 Gd.
5,55 Br. Mais pr. September 4,88 Gd., 4,90 Br., pr. Mai 1900
5,15 G., 5,16 Br.

a is, 4. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen makt, perz Septdr. i9,6ö, pr. Oktober 19,85, per Nov -Dez. 20,15, per
v.-Febr. 20.35. Roggen ruhig, per Sept. 14,00, ver Nov.

Febr. 34,40.



Febr. 20,40.
Amſterdam, 4. Sept.

ver Nov. per

Paris, 47 Sept. Schlußbericht. Weizen ruhig, per
Seplbr. 19.50, per Oktobr. 19.75, per Nov.Dez. 20,15, per Nov.

Roggen ruhig, ver Sept. 13.90, per Nov.Febr. 14,40.
Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

März Roggen loco ruhig do. auf Termine
willig, per Oktbr. 140, do. ver März 139.

London, 2. Sept. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 4. Sept. Weizen ruhig. Roggen feſter.

Hafer ruhig. Gerſte behauptet.
Znucker.

Hamburg, 4. Sept. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Septbr. 10,07x, ver Okt. 9,72, per Nov. 9,60, per Dezembr.
9,62, ver März 9,82, per Mai 9.95. i

London, 4. Sept. 96 Proz.
Rüben Rohzucker 10 sh. Käufer, ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 4. Sept.

Mai 28,25 G.
Havre, 4. Sept.

ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Recetes für geſtern.Sack.

Bremen, 4. Sept. Petroleum.
loco 7,40 Br.

Hamburg, 4. Sept. Petroleum feſt. Standard white
loco 7,20 Br.

Antwerpen, 4.

(Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos. Septbr. 26,75, Dezbr. 27,25, März 28,00, Mai 28,25.

Hamburg, 4. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 26,75 G., Dezbr. 27,25 G., März 28,00 G.

(Anfangsbericht.)
Rio 17 000 Sack, Santos 46 000

Havre, 3. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Septbr. 31,50, Dez. 32,25, März 33,00. Tendenz Kaum behauptet.

Amſterdam, 4. Sept. JavaKaffee good ordiary 25 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,69 Mk. für 1 kg. Eier 3,40
bis 3,60 Mk. das Schock, 1,14--1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das SchockPetroleum.

Sept.n Petroleum.Type weiß loco 198, bez. und Br.,
Br., Okt.-Dez. 204 Br. Tendenz: Feſt.

Nordhaufſen, 4.
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,00-—65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach An-
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 4. Sept.
Verbrauchsabgabe iſt
handelt worden.

September 19 Br., Okt. 20 Fiſche.Hamburg, 2. Septbr. Steinbutt 115 Pfg., kleine 70 Pfg.,
Spiritus. Seezungen 135 Pfg., kleine 100 Vfg., Kleiße, große 65 Pfg.,

Sept. Branntwein 45 Vol. ſo für kleine 40 Pfg., Rothzungen 45 PVfg., Zander 80 Pſg., Schollen

Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
heute von den Cursmaklern mit 43,4 Mk. ge-

Breslau, 4. Sept. Spiritus per
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Sept. 63,20 G., do. 70 Mk. Ver-
brauchsabgabe per Sept. 43,20 Br.

Stettin, 4. Sept.
Konſumſteuer 41,90 Br.

Spiritus loco

Ruhig.
Javazucker

Faß zollfrei. Standard white

ohne Faß mit

Hamburg, 4. Sept. Sviritus ſtiſſ. Sept. 19 G., Sep.
Okt. 19 G., Okt.- Novbr. 18 G., Nov.Dez. 188

Paris, 4. Sept. Anfangsbericht. Spirirus fel.,
Septemder 41,75, Ott. 38,25, Nov.Dez. 37,75, Jan.April 37,7

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 4. Sept. Rüböl ſtetig, loco 49,00
Köln, 4. Sept. Rüböl loco 52,00, September 50,30.
Paris, 4. Sept. (Schlußbericht.) Rüböl behauptet., Seplemb.

53,00, Oktober 53,50, Nov.Dez. 53,75, Jan.April 54,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 2. Septbr. Kochlinſen 26,00--30,00 Mk. Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Septemb. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,50 Mk., Kartoffelmehl 19,50 Mk., feuchte Stärke 11 Mk.
Nordhauſen, 2. Septbr. Kartoffeln 4,50-5,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 2. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19/20 Mk., Liefer. Sept. -Oktob. 19 20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 20 Mk., Liefer. Septbr.-Okt. 19 bis
20 Mk., Suverior Stärke 19 20 Mk., Superior Mehl 20
21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 2. Septbr. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40- Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Svpeiſebutter 2,30 bis

loco 12 träge.

Kaffee in New York

4,00--5,00 Mk.
Hamburg, 2. Septbr. Schmal z. Amerik. Steam 262 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 288 Mk., do. do.
Chambverlain, Roe u. Co. 28 Mk., do. do. Choice Grocery 28 Mk.,

(Schlußbericht.) Raff. div. Marken 28/,—28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

große 45 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſ(ſche, große
23 Pfg., mittel 14 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfl. 210 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 155 Pfa., Flußhechte 70 Pfg.,
Seehechte 24 Vfg., Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große
21 Pig., kleine 14 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 13 Pfg., Blaufiſch
15 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 2. Septbr. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

5,00--6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.

100 Liter 100 Prozent,

Bremen, 4. Septbr. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 328/, Pfg.

70 Mk.,

Ljheryzol, 4. Septbr. (Shluß Bericht.) Baumwolle
Umiatzz 80.0 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2900 Ballen.

Midding amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Sept.-Olt. 3W Käuferpreis, Per Febr.-März 32 Verk.-Preis,

Okt.Nov. 322 Vert Vreis, März- Avril 322 Verk.-Preis54 t9,Nov.Dez. 3 Verk.Preis, April-Mai 32 Verk.Preis,
Dez.-Jan. 32 Verk.-Preis,
Jan. Febr. 321 Verk.-Preis,

Metalle.
Amſterdam, 4. Septemb. Bancazinn 85
London, 4. Septbr. Silber 272 Lſtrl., ChiliKupfer 77

Lſtrl,, ver 3 Monate 77 Lſtrl., Blei ſpan. 15/ Lſtrl., engl.
158/, Lſtrl., Zinn 143 Lſtrl., Zink 23 Lſtrl.

Glasgow, 4. Septbr. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 68 sh 5 d.

Dünugemittel.
Hamburg, 2. Septbr. (Chiliſalpeter.) Loco 7,07 Mk.

Wechſel auf London 72!/
Goldagio 136.80.

Juni Juli 322 Käuferpreis.

Rio de Janeiro, 2. September.
Buenuos Ayres, l. Seplember.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verautwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem

Leiden ſanft und Gott ergeben unſere unvergeßliche treue Gattin,
Mutter, Schwiegermutter und Eroßmutter

Frau Marie Knoch,
g geb. Dorendorſ

im 61. Lebensjahre.
Halle a. S., Sonntag, den 3. September 1899.

Max Knoch, Oberſtleutnant z. D.
Sophie Knoceh.
Maria Knoch, geb. v. Meyerfeld.
Max Knoch, Oberleutnant i. Feld.-Art.-Reg. Nr. 11,
und ein Enkelchen.

Die Trauerfeier findet im Trauerhauſe, Ludwig Wucherer
ſtraße 79 I, Mittwoch, den 6. ds. Mts., Nachmittags 4x Uhr
ſtatt, Beerdigung anſchließend auf dem Nordfriedhof.

Zinsfuß Dividende 1897 1808 Dividende 18971808Coursnotirungen Pr. Centrb.Pfdb. ort 31 z 1909,056 ſSrefeldNerdinger z 7 JuduſtrieAktien. Nordd. Eiswerke. 3 ,z 87,206
Ah do. do. 1906. 3 965.406 Eutin-Lübek 2 2 61 4963 Dividende ſ. 1897 1898 Omnibusgeſellſchaft 10 10 236,006; Gder Berliner Börſe vom 4. September. Pr. Centr.-Komm.-Obl. 24406 Frankfurt Güterbabn. 6 8 Admiralsgarten Bau 4 4 e 83 256 Oppelner Portland-Cement 11 13 198 00bz G

(ErgänzungsCourſe.) r. Hvyp.A. B. VIII- X. 4 133 r t e 143 933 Annaburger Steinzut (14. [14 136950 Piegded ad Seſeuſchaften: 9Deutſche Fonds und Staatspapiere. e e 4, o en denten e e ee-:- eleee her. 18 uPr. Hyp. V. A.G. Eertif.. 105006 Kursk Kiew 5. Berliner Sageryoſ Stettiner 5.. s 155759Zinsfuß Allg. Kleinb.Oblg. bis 1904 4 97,256 LembergCzernowitz 62 62 et l Saline Salzungen 2 e 2 e 88 256Badiſche Staatsautſgelns 3 e Pr. Conm.eDötg bis 1907 e 97,596 Lüttig Limsnrg L 7 r an Ausführun, 5 7 105.0063 G Schäffer Walcker 1 3 33. 006
Bad. Präm.Anleihe 1867. 4 140256 NRhein. Hyp. Pfd. 3 e 93.806 AudwigshatenBersach 11 111 r Berl.Charlottendurg 703.006 Sovleſiſche Cement 14 e 17 254 2563 GVaſeriſche Präm. Anleihe 4 165 106 o. do. 4 165756 Oeſterr. Nordweſto. 5, s 2 do. Reuſtadt. o 0 1105 856 ZStettiner Cham. Didier 20 25 412 005Barmer Stadtanleihe u 950d0 Sgr. de iis: g. S g. d rroats u 33 256 S Paſſage Lonv. 4 4 82 458 4 z 153729Berliner Stadt-Oblig. o. o. o. rz. a Dedendurg. 2 nsdrauerei Artern. 2g g7 1892 33 98,006 do. do. do. à 100.. 93756 Neichenderg Paroubiß 42771 42/71 r 12 131 339 8800 Ver. Köln. Nottw. Pulv. 15 15 1212,253 G
ren r oofe J 126 2063 z do. unk. b. 1903 3 193428 Berliner Bokbrauerei 10 10 156 2585 n e z 18S 2 1 o. he tn ein VunlAktien. e et en n la eSan ind. Pr.-Anth.. 79 e 2 Dividende 1597 1595 h ln c 3 128928r r 3, 135 006 S Feſt. Fil. 95756 Bank der Berliner Kaſſenw. 6 7 150.506 G Sraunſchweiger Jute. (18. [18 (184 506bz G erfabrik Frauſtadt. 00bzagded., St. Anl. 3 e 7 Pommerſche. ehe 3 2 Bank für Sprit und Prod 212 23 51 5963. Butzke, Metallinduſtrie. 5 0 34388Meininger 7 fl.-Looſe. 24 6063 S Poſenſche 3 35,756 Barmer Bankverein 7 7 134 306 Cementbaugeſ. Berlin 12 o 119075 DdiskontOldend. 40 Thlr.-Looſe. 3 (139,7563 S Preußiſche 3 a 95 6063 B Berge Nare, V. i. S. s 38256 Charlottendg. Waſſerwerk. I1 12 291550b3.
Weſtor. Prov.Anl.. 95 006 S Sächſtfhe. 4 101.406 Sraunſchocigec Bauer. c 82/,176 506 Chem. Fabrik Schering. 7 8'2200 225 Berlin 3. Lombard 8 Madrid 5ff glä di S Schleſiſche 95.80 G Cos Hoth SreditGeſe.: 4 3 53,256 Chemn. Maſch. Zimm. 9 112 204 25 er Da z De SAub ändiſche Fonds. EiſenbahnPrioritäts- Obligationen Esln W. Commn. S 5 188 e 1 12 al Brüſſei zie Pelersbg. u. Varſhan 5.
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MaiJuni 32 Verk.-Preis,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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